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Amerika — Spanien. 


worden iſt. Namentlich iſt dieſer Eindruck auch 
= der engliſchen Preſſe vorhanden; fo ſagt die 
„Times“, 


Ausgleich unmöglich zu machen, und die thatſäch⸗ 
lich auf eine Kriegserklärung hinausliefen. 


deutlicher. 
freilich unerfindlich; 


für den Friedensſtörer halten, ſo wenig, wie im 
vorigen Jahre die Türkei, 
erklärung gezwungen wurde, für den Ausbruch 
des Krieges von irgend einer Seite verantwortlich 
gemacht wurde. Der Plan 
ſcheint, wie ſchon angedeutet, darin zu beſtehen, 
erſt noch einige Zeit zu warten, um die Krlegs⸗ 


erklärung mit einer bewaffneten Interventlon in 
Kuba vorzugehen, die dann Spanien natürlich 
mit der Kriegserklärung beantworten müßte. Ob 
Spanien wirklich geduldig ſo lange warten wird, 
iſt zum Mindeſten ſehr zweifelhaft, und man 
könnte es den Spaniern wahrlich nicht verdenken, 
wenn ſie dieſen Abſichten zuvorkämen. Welchen 
Eindruck die Beſchlüſſe des amerikaniſchen Kon⸗ 
greſſes in Spanien hervorgerufen haben, zeigt 
das nachſtehende Telegramm: 

Madrid, 14. April. Die hieſigen Blätter 
betrachten den Krieg als unvermeidlich; die 
neueſten Meldungen aus Waſhington rufen hier 

tiefgehende Erregung hervor. Man proteſtirt 
| ohne Unterſchied der Parteiſtellung gegen die ver⸗ 

leumdexiſche Unterſtellung, daß die „Maine“⸗ 
| ne von ſpaniſchen Offizieren verurſacht 
N ei. 
N 
1 


Man könne beweiſen, daß im Hafen von 
Havanna niemals ein Torpedo gelegt worden 
ſei. Die „Gaceta de Madrid“ wird das Dekret 


| betreffend die Eröffnung einer nationalen Sub» 
| ſtription zum Zweck der Vermehrung der Flotte 
| demnächſt veröffentlichen. 

Der ſpaniſche Miniſterrath, unter Vorſitz der 
Königin⸗Regentin, beſchloß, den Termin für die 
Eröffnung der Kammern abzukürzen und dieſelben 
für nächſten Mittwoch einzuberufen. — Beim 
Verlaſſen des Miniſterraths erklärte einer der 
Miniſter, der Konflikt ſtehe dicht vor der Ent- 
ſcheidung. Spanien habe das Mögliche gethan, 
um den Krieg zu vermeiden. Seines Rechtes 
ſicher, ſei es bereit, ſich zu vertheidigen. Nach 
dem Miniſterrathe traten die Miniſter noch ein 
Mal zuſammen und beſchloſſen, au die Vertreter 
der Großmächte eine Note zu ſenden, in welcher 
die Beſchlüſſe des Miniſterraths bekanntgegeben 
werden und die Lage auseinandergeſetzt wird. — 
Die Königin⸗Regentin unterzeichnete das Dekret 

betreffend die Eröffuung einer Nationalſubkription 
zur Vermehrung der Flotte. — Marſchall Mars 
tinez Campos erklärte einem Berichterſtatter 
f gegenüber, er werde, um dem Vaterlande zu 
ö dienen, den Poſten annehmen, den man für ihn 
; beſtimmen werde. Campos äußerte dann weiter, 
| Jeder jolle wiſſen, daß die Situation ernſt ser, 
damit Jeder ruhig bleibe, welche Entſcheidung 
auch getroffen werde. — Die Regierung nimmt 
| bei der Bank von Spanien eine neue Anleihe 
| von 500 Millionen auf; ebenſo viel ſollen durch 
die nationale Subſkription aufgebracht werden. 
Die Rüftungen werden in größtem Maßſtabe be⸗ 
trieben. 

Wie erbaulich es am Mittwoch im amerika⸗ 
niſchen Repräſentantenhaus zugegangen iſt, zeigt 
die nachſtehende Schilderung der „Times“: 
Schimpfwörter wie Lügner, Schurke, Kanaille 
und andere flogen hin und her. Ein halbes 
Dutzend perſönlicher Raufereien wurden aus⸗ 
gefochten, Bücher wurden geſchleudert, Deputirte 
ſtürzten in den Gängen auf und ab wie Wahn⸗ 
ſinnige, ſich wilde Redensarten mit geballten 
Fäuſten und knirſchenden Zähnen zubrüllend. 
Bartlett warf dem Deputirten Brumm ein 
ſchweres Buch an den Kopf. Deputirte ſtürzten 
herbei und verſuchten ſie auseinanderzureißen. 
Die Aufregung ſtieg auf Fieverhöhe, ſeit Jahren 
hat keine ſolche Scene ſtattgefunden. Der Präſi⸗ 
dent befahl nach vergeblichen Bemühungen, die 
Orduung herzuſtellen, dem Sergeant-at-arms, 
die ſilberne Keule, das Emblem der Autorität, 
zu gebrauchen. Der alte republikaniſche Kriegs⸗ 
veteran Henderſon aus Jowa appellirte mitten 
aus dem tobenden Gewühl heraus an die Mit⸗ 
glieder, ſie möchten den amerikaniſchen Kongreß 
nicht ſchänden; er wurde ausgeziſcht. Endlich 
wurde die Ordnung wiederhergeſtellt. Das iſt die 
Körperſchaft, welcher der Präſident ſeine recht⸗ 
mäßige Autorität übertragen und der er die Ge⸗ 
ſchicke des Landes anvertraut hat. 


Zum Zola⸗Prozeß. 


In dem neuen Artikel Emile Zolas heißt 
es: „Ju dem Kriege bis aufs Meſſer, der gegen 
mich geführt wird, weil ich den großen Fehler 
beging, Wahrheit und Gerechtigkeit zu wollen, 
wird eine neue Niedertracht begangen, die mein 
Gewiſſen ſo empört, daß es mir ein Bedürfniß 
iſt, meine Entrüſtung allen anftändigen Menſchen 
Frankreichs und der ganzen Welt ins Geſicht zu 
ſchreien. Bei der erſten Anklage wurden von 
ſechs⸗ oder ſiebenhundert Zeilen meines Auſſatzes 
mühſelig fünfzehn ausgeſchält. Das Entſetzen 
des Kriegsminiſters war der Beweis . ich ſollte 
verhindert werden, den Beweis zu führen, daß 
Dreyfus Verurtheilung die ungeheuerlichſte 
Rechtswidrigkeit war. Dieſe greifbare Heuchelei 
in der Verfolgung, dieſes niedrige Schleichverfah⸗ 
ren des Jeſuitismus und der Verdunkelung halten 
bereits alle gerechten Seelen empört. Für die 


zweite Anklage iſt der Kniff noch ſchändlicher, 
noch abſcheulſcher. Die erfte Ausſcheidungsarbeit 
war anſcheinend zu ehrlich gethan worden, man 
zu viel Zeilen meines Auf⸗ 

Ohne es zu wollen, hatte 
Pförtchen offen gelaſſen, durch die das 
Licht der Wahrheit eindringen konnte. 
Welche Niederlage, wenn gewiſſe Zeugen beſtätigt 
„daß dem Dreyfus⸗Kriegsgericht hinter 
dem Rücken des Angeklagten und ſeines Verthei⸗ 


hatte zu viel Worte, 
ſatzes zurückbehalten. 
man ein 
blendende 


hätten, 
digers gewiſſe 


Anſere Gegner 
wenn ſie im 


uu. 174. — Dweites Platt. 
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Soweit bisher Preßſtimmen vorliegen, iſt 
der Eindruck der jüngſten Vorgänge in Amerlka 
der, daß der Krieg nunmehr unvermeidlich ge⸗ 


: die Beſchlüſſe des Kongreſſes ver⸗ 
körperten Forderungen, die an eine ſouveräne 
Macht nicht geſtellt werden könnten, ohne einen 


Die 
Abſicht der Amerikaner, Spanien zur Kriegs⸗ 
erklärung zu drängen, wird übrigens immer 
Was ſie damit erreichen wollen, iſt 
) denn außerhalb Amerikas 
wird deshalb kein Menſch die ſpaniſche Reglerung 


als ſie von Griechen⸗ 
land durch kecke Friedensbrüche zur Kriegs⸗ 


der Amerikaner 


rüſtungen zu vollenden, und dann ohne Kriegs⸗ 


Geheſm papiere zugeſteckt wurden! taghell erleuchtet, 
müſſen eine Gänſehaut bekommen, dampfer a 
Bericht des Rathes am höchften! Flaggenſign 


Gericht, Chambareaud, leſen, wie wir es hätten 
anſtellen müſſen, um kraft unſeres Rechtes die 
Unſchuld von Dreyfus zu beweiſen, gerade wie 
wir die Schuld Eſterhazys bewieſen haben. 
Schreckliche Gefahr! Da man uns von Neuem 
verfolgt, werden wir alſo von unſerm Recht Ge⸗ 
brauch machen, das hieß; die Feſtſtellung der 
Geſetzwidrigkeit, die Gewißheit des Wlederauf⸗ 
nahmeverfahrens, jenes Verfahrens, worauf das 
höchſte Gericht wartet. Was thun, um dem 
drohenden Gericht zu entgehen? Uns noch mehr 
zu erwürgen, uns gar keine Bewegung zu ge⸗ 
ſtatten? O das iſt ganz einfach! Mit ruhiger 
Unverſchämtheit verſtümmelte man die fünfzehn 
Zeilen weiter und behielt uur noch drei. Bis 
zu dieſem ſchändlichen Kniff ſind ſie hinab⸗ 
geſtiegen; in dieſem Hinterhalt hoffen ſie mich 
zu erſticken, ohne daß ich einen Schrei aus⸗ 
ſtoßen kann. Nun, ich ſage: dieſe Art, 
Leute vor Gericht zu ſtellen, ähnelt ſtark 
einem Meuchelmord. Man knebelt Leute nicht 
erſt, wenn man ſie vorladet, ſich zu vertheidigen. 
Ich klage vor Frankreich, vor der geſitteten Welt 
dieſe neue Niedertracht an. Dieſes Schuld⸗ 
bekenntniß, dieſe Flucht, die ſich zyniſch in der 
Wahl von drei Zeilen aus den fünfzehn Zeilen 
der erſten Anklage breit machen. Jetzt fi 
ruhig, lachen und reiben ſich die Hände. Herz⸗ 
Warnung! Jetzt ſind Angeklagte und Verthei⸗ 
diger geknebelt und gebunden. Nicht möglich 
mehr, von Dreyfus, feiner Unſchuld, der entſetz⸗ 
lichen Ungerechtigkeit, deren Opfer er wurde, zu 
ſprechen. Ich wäre an Ihrer Stelle nicht ſo 
ruhig; drei Zeilen ſind noch zu viel. In drei 
Zeilen kann ſich vielleicht noch plötzlich ein 
Fenſter öffnen, wodurch die Sonne eindringt. 
Giebt es einen dritten Prozeß, was ſehr möglich 
iſt, ſo muß man ſich auf eine Zeile beſchränken; 
ein einziges Wort wäre noch vorſichtiger. Das 
iſt die dunkle Erfindung dieſer Leute, um die 
Wahrheit unterwegs aufzuhalten. Sie ſind 
wahnſinnig, die Furien ſtürmen hinter ihnen 
her und hauchen ihnen Wahnſinn ein. Nichts 
kann die Wahrheit beſiegen! Verurtheilt man 
mich, wird ſie wilder und größer aus der 
ſchmachvollen Strafe hervortreten, mit der man 
mich heimſucht. Wenn nicht morgen, dann in 
einem Jahre, in zehn Jahren wird ſie alle an 
den Schandpfahl nageln, die für Lüge und Ge⸗ 
un gegen Wahrheit und Recht gearbeitet 
haben.“ 

Zum bevorſtehenden Schwurgerichtsprozeß 
gegen Zola ſchreibt ein ruſſiſches Organ, die 
„Nowoſti“: Dieſes Mal werde wohl Zola mit 
ganz anderen Beweiſen hervortreten können, als 
das erſte Mal. Die Enthüllungen des „Siecle“, 
welche vom italieniſchen Militärattachee in Paris 
und von der deutſchen offiziöſen Preſſe „be⸗ 
ſtätigt“ werden, weiſen darauf hin, welcher Art 
dieſe neuen Beweismittel ſein werden. Vielleicht 
werde während des neuen Prozeſſes die Schuld 
Eſterhazys klar bewieſen werden. Sehr wichtig 
ſei auch die Aeußerung des Referenten des 
Kaſſationshofes, daß die Affaire Dreyfus nicht 
von der Affaire Zola getrennt werden dürfe, da 
das dem Geiſte des Geſetzes widerſpreche. Es 
werden daher alle Zeugen auftreten können, 
welche Zola ſchon während des erſten Prozeſſes 
heranziehen wollte. Wenn aber trotz alledem 
auch auf das neue Geſchworenengericht ein 
moraliſcher Druck ausgeübt werde, ſo könne die 
Sache zu einer neuen, noch ernſteren Kriſis füh⸗ 
ren, deren Folgen ſich nicht abſehen laſſen. 
Lelder ſei die Erregung des Theiles der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe, welche Zola feindlich geſinnt 
ift, ſchon jetzt eine derartige, daß man zu ernſten 
Befürchtungen Grund habe. Das neue Ges 
ſchworenengericht werde ſeine Pflicht unter ſehr 
erſchwereuden Umſtänden zu erfüllen haben. 


n 
Prinz Heinrich in Oſtaſien. 


Einem Brief des bekannten Reiſeſchriftſtellers 
v. Heſſe⸗Wartegg an die „Köln. Volksztg.“ aus 
Hongkong entnehmen wir folgende Mittheilungen 
über die Reiſe des Prinzen Heinrich, durch die 
frühere telegraphiſche ittheilungen beſtätigt 
werden: 
„„Die bisherige Reiſe des Prinzen Heinrich 
iſt, abgeſehen von dem Verluſte eines Ankers im 
Aothen Meere und der Jagd auf die engliſchen 
Kohlenſchiffe bei Socotra, die einen Aufenthalt 
von einer Woche verurſachte, befriedigend ver⸗ 
laufen und war voll intereſſanter Einzelheiten. 
Ebenſo glänzend wie der Empfang in Aden und 
Colombo war auch jener in Singapore, wo 
Prinz Heinrich von der deutſchen Kolonie mit 
Begelſterung gefeiert wurde und bei Allen, die 
mit ihm in Berührung gekommen ſind, den aller⸗ 
beſten Eindruck zurückließ. Auffallend war die 
Zuvorkommenheit der beiden ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Siſſoi Veliki“ und „Navarin“, die ſich 
ebenfalls auf dem Wege nach Oſtaſien befanden 
und mit denen die deutſche Divifion in Colombo 
zuſammentraf. Beide Diviſionen fuhren gleich⸗ 
zeitig von Colombo ab, und der Admiral der 
ruſſiſchen Diviſion bat durch Signale den Prin⸗ 
zen um Erlaubniß, ſeine Schiffe in den deutſchen 
Geſchwaderverband einſtellen zu dürfen. Wä 
rend nahezu einer Woche blieben die vier Schiffe 
zuſammen und tauſchten täglich ihre Beobachtun⸗ 
gen aus. Vor Penang in der Malakkaſtraße erſt 
meldeten die ruſſiſchen Schiffe ſich ab. 

Auf ihrer Weiterfahrt zwiſchen Singapore 
und Hongkong ſpielte ſich ein köſtliches Inter⸗ 
mezzo ab, das erzählt zu werden verdient. 
Der Lloyddampfer „Baiern“, der zwei Tage nach 
den Ruſſen Singapore verließ, hatte u. A. auch 
die Poſtſäcke für die deulſchen Schiffe „Deutſch⸗ 
land“ und „Gefion“, um fie dieſen in Hongkong 
abzugeben. Am 6. März Abends, zwei Tage 
vor dem Eintreffen in Hongkong, wurde der 
Offizier der Wache zwei Kriegsſchiffe gewahr, 
die bei ziemlich bewegter See in Kiellinie auf 
einige Meilen Entfernung vor der „Balern“ 
einherdampften. Der Kapitän der „Baiern“ 
beſchloß, die Poſtſäcke ſofort den Schiffen, die 


man für die deutſchen Kriegsſchiffe hielt, zur 
Verfügung zu ſtellen; da bei der Annäherung 


der ſchneller dampfenden „Baiern“ inzwiſchen 


die Dunkelheit angebrochen war, benachrſchtigte 
er die Kriegsſchiffe durch Lichtſignale. Von dem 


weiten Striegeihife 
harte elektriſche 


dampfer, und das 155 
0 


lichen Dank, Herr Richter Chambareaud, für died 


weilen. 


Adreſſen, Briefen oder Telegrammen zu thun. 


leuchteten gleich darauf Die Ablehnung ſei ohne jede Angabe von 
cheinwerfer auf den Lloyd⸗ 
gewaltige Schiff war ſoſſammlung erklärte der Stadtſchulrath, daß der 
man von dem Kriegs⸗ 
us mittelſt Fernrohr leicht unſere] lehnung gebeten 
ale „Wir haben Poſt für Euch an meiſter Bender theilte mit, 


Abend⸗Ausgabe. 
Bord“ leſen konnte. Nun ſchienen die beiden 
Kriegsſchiffe zunächſt mit einander Signale auszu⸗ 
tauſchen; bald darauf ſtoppte das zweite Kriegs⸗ 
ſchiff und ließ ein Ruderboot herab, das die Rich⸗ 
tung gegen den Lloyddampfer nahm, der nun 
ebenfalls ſtoppen mußte und die Poſtfäcke bereit 
legen ließ. Nach etwa 20 Minuten erſchien auf den 
hochgehenden Wogen das kleine, von zwölf 
Ruderern bemannte Boot. Mit großer Schwierig⸗ 
keit legte es an den Lloyddampfer an, und ein 
Offizier in Uniform kletterte gewandt die Strick⸗ 
leiter empor. Welche Uebetraſchung für den 
Kapitän und die Paſſagiere des „Baiern“, als 
ſich der Offizier als — Ruſſe entpuppte! Die 
beiden ruſſiſchen Kriegsſchiffe ſind den deutſchen 
in Größe und Ausſehen jo ähnlich, daß es ver⸗ 
zeihlich war, wenn ſie von dem Lloyddampfer 
für die erwarteten deutſchen Schiffe gehalten 
wurden. Zum größten Bedauern des Kapitäns 
und unter ſtiller, aber anhaltender Heiterkeit der 
Paſſagiere mußte dem Ruſſen erklärt werden, 
daß ſich leider an Bord des deutſchen Dampfers 
keine ruſſiſche Poſt befände, und der Ruſſe 
mußte in der Dunkelheit ſeine bei der hohen 
See nicht gefahrloſe Rückkehr nach ſeinen Kriegs⸗ 
ſchiffen autreten. Zufällig ſtand bei der gerade 
konzertirenden Muſikkapelle des Lloydſchiffes die 
ruſſiſche Kaiſerhymne auf dem Programm, fo 
aß die Matroſen des weißen Zaren ganz 
unerwartet auf hoher See bei ihrer Abfahrt ge⸗ 
wiſſermaßen als Troſt die ihnen wohlbekannten 
Klänge vernahmen.“ 

Ueber die weitere Reiſe des Prinzen äußert 
ſich Heſſe⸗Wartegg folgendermaßen: 

„Der Beſuch von Tientſin und Peking iſt 
noch für den Monat April beabſichtigt. Die 
Hauptſchwierigkeit hängt mit dem Zeremoniell zu⸗ 
ſammen, das in Peking beobachtet werden muß, 
und an dem bisher alle beabſichtigten Beſuche 
fremder Fürſtlichkeiten in früheren Jahren ge⸗ 
ſcheitert ſind. Bisher hat ſich der Pekinger Hof 
ſolchen Beſuchen gegenüber ablehnend verhalten, 
weil es in China nach den dortigen Begriffen 
unmöglich und unausführbar erſcheint, daß der 
Kaiſer des chineſiſchen Reiches, der „Sohn des 
Himmels“ und der „Herr der zehntauſend Jahre“, 
einem fremden Prinzen den Beſuch erwidert; 
ohne eine ſolche Gegenpifite kann aber ein Prin 
eines europäiſchen ſonveränen Hauſes nicht na 
Peking gehen. Die heikle Sache wird voraus⸗ 
ſichtlich dadurch eine befriedigende Löſung fin⸗ 
den, daß Prinz Heinrich in Peking eine Woh⸗ 
nung im kaiſerlichen Palaſt ſelbſt erhält, jo 
daß der Kaiſer dieſen nicht zu verlaſſen 
braucht, um den Beſuch zu erwidern. Wird 
die obwaltende Schwierigkeit in dieſer Weiſe 


FFP 
Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat dem jetzt in Erfurt 
tagenden Verein für Reformationsgeſchichte aus 
reiner Privatſchatulle 20 000 Mark zur Heraus⸗ 
gabe der noch ungedruckten Werke Melanchthons 
zugewieſen. — Der Kaiſer traf geſtern Nach⸗ 
mittag 6 Uhr 20 Min. in Wiesbaden ein. Auf 
dem Bahnhofe waren Prinzeſſin Luiſe von 
Preußen ſowie die Spitzen der Behörden zum 
Empfange erſchienen. Der Kaiſer begab ſich als⸗ 
bald nach dem Schloſſe; auf der ganzen Fahrt 
durch die reichbeflaggte Stadt wurde der Staijer 
von der Bevölkerung mit Hochrufen begrüßt. 
Derſelbe beſuchte um 7½ Uhr das Hoftheater 
und wurde daſelbſt von Trompetern in alt⸗ 
deutſcher Tracht mit Fanfaren begrüßt. Zur 
Aufführung gelangte das Luſtſpiel „Im weißen 
Rößl' von Blumenthal und Kadelburg. Der 
Kaiſer wurde von dem ſehr zahlreich anweſenden 
Publikum beim Erſcheinen im Theater und beim 
Verlaſſen deſſelben mit jubelnden Hochrufen be⸗ 
grüßt. — Prinz und Prinzeſſin Albrecht 
von Preußen werden die Feier ihrer ſilbernen 
Hochzeit am 19. d. M. im engſten Familienkreiſe 
in San Remo begehen, wo dieſelben als Graf 
und Gräfin von Ravensberg ſeit Mitte Februar 
Der jüngſte Sohn des prinzlichen 
Paares, Prinz Friedrich Wilhelm, iſt bereits am 
Dienſtag dorthin abgereiſt; die älteren Brüder, 
Prinz Friedrich Heinrich und Prinz Joachim 
Albrecht, werden am 16. folgen. Außerdem 
wird nur noch der Vater der Frau Prinzeſſin, 
Herzog Ernſt von Sachſen⸗Altenburg, in San 
Remo erwartet. Abordnungen von Regimentern 
und dergleichen werden nicht empfangen, und iſt 
es Jedem, der ſeine Glückwünſche darzubringen 
beabſichtigt, überlaſſen, das in Form von 


— Das Generalkommando des Gardekorps 
beabſichtigt, das Waldſchloß bei Sorau, das ſich 
jetzt im Beſitz des Grafen Schönburg⸗Waldeuburg 
befindet, zu erwerben, um es zu einem 
Geneſungs heim für das Gardekorps einzurichten. 
— Fürſt Bismarck hat dem Jägerbataillon 
Nr. 2 in Kulm fein Bild mit eigenhändiger 
Namensunterſchrift zum Andenken an feine 
Dienſtzeit bei demſelben als Einjährig⸗Freiwilliger 
vom 8. September 1838 bis 25. März 1839 
geſchenkt. Das Bild iſt eine Kopie des Lenbach⸗ 
ſchen Gemäldes von 1893 und wird ſeinen 
Ehrenplatz in den Räumen des Offizler⸗Kaſinos 
erhalten. — Auf den deutſchen Münzſtätten ſind 
im Monat März an Reichsmünzen für 
1264 860 Mark Doppelkronen und für 9 553 040 
Mark Kronen und zwar von den geſamten 
Goldmünzen für 9 891620 Mark auf Privat⸗ 
rechnung, außerdem für 601.315 Mark ſilberne 
Fünfmarkſtücke, für 192 042,50 Mark Fünf⸗ 
pfennigſtücke und für 55 859,99 Mark. Eins 
pfennigſtücke geprägt worden. — In der Bres⸗ 
lauer Stadtverordnetenſitzung vom Donnerſtag 


beſtätigte Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, daß der] daß 


Kultusminiſter ſeine Genehmigung zur Errichtung 
eines Mädchengymnafiums verſagt habe. 


Gründen erfolgt. Unter dem Beifall der Ver⸗ 


Miniſter um Angabe der Gründe für die Ab⸗ 
werden würde. Oberbürger⸗ 


daß vorqus ſichtlich 


gegen den Beſcheid des Kultusminiſters an das 


Füſilierbataillons den Krieg gegen Frankreich mit, 
, Ende 1873 kam er zum Kaiſer Franz⸗Regiment, 


Sttitag, 15. April 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz . 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Jul. Barck & Co. 


R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


Staatsminiſterium appellirt werden würde. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. April. In den nächſten Tagen 
begehen wieder einige alte Generale der preußiſchen 
Armee den Tag, an dem ſie vor 50 Jahren in 
das Heer eingetreten ſind, wie überhaupt die 
Zahl der Offiziere, die im April 1848 in das 
Heer eingetreten ſind, in Folge der damaligen 
politiſchen Ereigniſſe ungemein groß war. Der 
Generalmajor z. D. Karl v. Specht, der am 
16. April 1830 geboren iſt, trat am 16. April 
1848 beim braunſchweigiſchen Infanterie⸗Regiment 
ein, aus dem er aber ſchon nach wenigen 
Monaten als Fähnrich wieder austrat, um bei 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee als Offizier 
angenommen zu werden. Nachdem er zwei 
Jahre Adjutant des 12. ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Infanterie⸗Regiments geweſen war, wurde er 
im Frühjahr 1851 wieder in den braun⸗ 
ſchweigiſchen Dienſt übernommen und 1859 als 
Premier⸗Lieutenant zum Le bregiment verſetzt, in 
dem er 1867 zum Hauptmann aufrückte. 
wurde er Major, 1881 Oberſtlieutenant und 
1884 etatsmäßiger Stabsoffizier. 1885 wurde 
er als Oberſt und Kommandeur des 13. 
Infanterie⸗Regiments in preußiſche Dienſte über: 
nommen und 1888 als Generalmajor zur Dis⸗ 
poſition geſtelt. Am 17. d. Mts. jubilirt der 
General⸗Lleutenant z. D. Hans v. Laue, der vor 
50 Jahren beim Garde⸗Schützenbataillon eintrat, 
1850 im 14. Infanterie⸗Regiment Offizier wurde 
und 1852 zum 40. Infanterle⸗Regiment kam, in 
dem er 1859 zum Premier⸗Lleutenant aufrückte. 
1862 wurde er Hauptmann im 67. Infanterie⸗ 
Regiment und ſechs Jahre ſpäter kam er in den 
Nebenetat des großen Generalſtabs. Im Kriege 
gegen Frankreich führte er als Major vom 
Dezember 1870 ab das Füſilierbataillon des 67. 
Infanterie⸗Regiments, dann wurde er Kom⸗ 
mandeur der Unteroffizierſchule in Weißenfels 
und 1876 als Oberſtlieutenant Batalllous⸗ 
kommandeur im 96, Infanterie⸗Regiment. Von 
1880 bis 1885 war er Kommandeur der 
Haupt⸗Kadettenanſtalt, dann wurde er Kom⸗ 
mandant von Metz. In dieſer Stellung rückte 
er 1885 zum Generalmajor und 1888 zum 
General⸗Lieutenant auf. Am 5. Juli 1892 wurde 
er auf ſein Abſchiedsgeſuch zur Dispofition ger 
ſtellt. Am 21. d. Mts. find 50 Jahre vers 
floſſen, ſeit der General⸗Lieutenant z. D. Otto 
von der Mülbe in die Armee eintrat. Er rückte 
im 5. Infanterie⸗Regiment 1850 zum Lieutenant, 
1859 zum Premier⸗Lieuteuant und 1863 zum 
Hauptmann auf. Im Kriege gegen Oeſterreich 
erwarb er ſich den Orden pour le mérite, kam 
dann in das 74. Jnfanterie⸗Regiment und machte 
bei dieſem als Major und Kommandeur des 


in dem er längere Jahre das Füſtlierbataillon 
kommandirte; 1879 wurde er Oberſt und Kom: 
mandeur des 24. Infanterie⸗Regiments, 1885 
Generalmajor und Kommandeur der 8. Infanterie 
Brigade und 1887 Kommandant von Danzig. 
1888 erhielt er den Charakter als General⸗ 
Lieutenant und im Dezember 1890 trat er in 
den Ruheſtand. 


— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Ueber den 
Gang der diesjährigen Kaiſermanbver wurden 
ſchon manche aus der Luft gegriffene Mittheilungen 
verbreitet. Neuerdings macht wieder in den 
Blättern, ſelbſt in einer militäriſchen Zeitung, 
eine Eutdeckung die Runde, daß es ſich diesmal 
um außerordentlich wichtige Verſuche hinſichtlich 
der vortheilhafteſten Zuſammenſetzung der Armee⸗ 
korps im Kriege handle, daß „die Frage, ob das 
Armeekorps aus zwei oder drei Infanterie⸗ 
diviſionen zu bilden ſei, von ganz außerordent⸗ 
licher Bedeutung wäre“ und daß deshalb „die 
Verſuche bei den diesjährigen Kalſermanövern 
ſich überhaupt ſehr lehrreich und intereſſant 
geſtalten dürften“ u. ſ. w. Hieran ſind noch 
allerlei weiſe Betrachtungen über die Gefechts⸗ 
lagen, Ausſcheiden von Reſerven u. A. geknüpft 
worden. Wir können beſtätigen, daß alle dieſe 
Betrachtungen lediglich der Phantaſie des Ber 
richterſtatters entſproſſen ſind. Die 7. und 17. 
Diviſion ſind aus leicht erklärlichen Gründen zu 
den Kaiſermanövern zwiſchen dem 7. und 10. 
Armeekorps herangezogen worden. Da die 8. 
Diviſion des 4. Armeekorps bekanntlich an den 
Manövern in der Lauſitz Theil nahm und die 
7. Diviſion jetzt an der Reihe iſt, ſo lag 
wohl nahe, auch die dem 10. Armeekorps 
benachbarte 17. Diviſion vom 9. Armeekorps 
zu den diesjährigen Manövern mit heran⸗ 
zuziehen. 

— Der Botſchaft der Vereinigten Staaten 
iſt in der Perſon des Dr. C. W. Stiles ein 
„landwirthſchaftlicher wiſſenſchaftlicher“ Attachee 
überwieſen worden. Er hat ſein Doktorexamen 
auf einer deutſchen Univerſität beſtanden und hat 
bisher im landwirthſchaftlichen Miniſterium in 
Waſhington gearbeitet. 

— Nach den neuen Vorſchriften über Aus» 
wandererſchiffe geſtaltet ſich die Stellung der 
Schiffsärzte in mehrfacher Hinſicht anders als 
früher. Durch die Vorſchriften ſind einzelne 
Forderungen betreffend die Hebung der Stellung 
der Schiffsärzte, die ſeit einigen Jahren in der 
Preſſe erhoben wurden, erfüllt worden. Weſent⸗ 
lich iſt die Anordnung, daß neben dem Schiffs⸗ 
arzt der „Unterſuchungsarzt“ in Thätigkeit tritt, 
und daß der Schiffsarzt in beſtimmte Beziehungen 
zu dem Unterſuchungsarzte geſtellt wird. Der 
Unterſuchungsarzt iſt von der Auswanderungs⸗ 
behörde zu beſtimmen. Er hat zunächſt gemein⸗ 
ſam mit den Beſichtigerun die Schiffe vor jeder 
Reiſe einer Beſichtigung zu unterziehen. Er iſt, 
ſobald die Anzeige von der bevorſtehenden Abreiſe 
eines Schiffes an die Auswanderungsbehörde 
gelangt iſt, jederzeit an Bord und zu allen 
Räumen des Schiffes zuzulaſſen. Der Schiffs⸗ 
führer und die Schiffsmannſchaft ſind gehalten, 
ihm jede verlangte Auskunft zu geben. Der 
Unterſuchungsarzt hat ſich davon zu überzeugen, 
aß auf dem Schiffe die zur Erhaltung der 
Geſundheit der Auswanderer getroffene Vorſchrift 
beobachtet und daß die Arzneien und die anderen 
Hülfsmittel zur Krankenpflege in vorſchriftsmäßiger 
Menge und guter Beſchaffenheit vorhanden und 
untergebracht find. Die weiteren Befugniſſe des 
Auer cee eg beziehen ſich auf die An⸗ 
ſtellung und die Ueberwachung der Thätigkeit 
des Schiffsarztes. Ueber den Umfang dieſer 


Heinr. Eisler. 
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Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


giebt die Beſtimmung über Anſtellung und Auf⸗ 
gabe des Schiffsarztes Auskunft. Es heißt 
darüber in den neueſten Vorſchriften: „Jedes 
Schiff muß einen approbirten, vertragsmäßig zur 
unentgeltlichen Behandlung der Auswanderer 
verpflichteten Arzt an Bord haben. Der Arzt 
hat ſich über ſeine Approbation und ſeine Taug⸗ 
lichkeit zum Schiffsarzte der Auswanderungs⸗ 
behörde und dem Unterſuchungsarzte perſönlich 
auszuweiſen. Der Schiffsarzt iſt von dem 
Unternehmer mit einer Dienſtanweiſung zu ver⸗ 
ſehen, von der ein Abdruck (Abſchrift) der Aus⸗ 
wanderungsbehörde einzureichen iſt. Er hat eine 
Krankenliſte und ein Tagebuch zu führen. In 
die Liſte müſſen die Namen der Kranken, die 
Art und Dauer der Kraukheit und die Angabe, 
ob Unterbringung im Krankenraum erfolgt iſt, 
eingetragen werden. In das Tagebuch ſind alle 
für den Geſundheitszuſtand der Auswanderer 
wichtigeren Vorfälle und die ihre Geſundheit 
nachtheilig beeinfluſſenden Urſachen einzutragen. 
Nach Beendigung der Reiſe hat der Schiffsarzt 
in dem Tagebuche ſchriftlich zu verſichern, daß 
er alle ihm obliegenden Angaben bollitändig 
eingetragen habe. 
ſind nach der Rückkehr des Schiffes von der 
Reife durch den Unternehmer dem Unterſuchungs⸗ 
arzt unverzüglich vorzulegen. Auch hat auf 
Verlangen des Unterſuchungsarztes der Schiffsarzt 
perſönlich vor ihm zu erſcheinen.“ Wichtig iſt 
zunächſt, daß ſich, wer als Schiffsarzt fahren 
will, vor dem ſachkundigen Unterſuchungsarzte 
perſönlich über ſeine Tauglichkeit zum Schiffsarzte 
auszuweiſen hat. Dieſe Beſtimmung kann eine 
Handhabe dazu bieten, die Einführung von 
Sonderkurſen für Schiffsärzte, wie ſie hier vor⸗ 
geſchlagen wurden, zu erleichtern. Wie früher 
hier mitgetheilt wurde, wird die Einrichtung ſolcher 
Kurſe von den Hamburger Staatsbehörden er⸗ 
wogen. Bedeutung hat ferner, daß die Tage⸗ 
bücher der Schiffsärzte nach der Rückkehr von 
der Reiſe an den Unterſuchungsarzt gelangen. 
Dieſer kann, zumal wenn er eine Reihe von 
Tagebüchern von Aerzten deſſelben Schiffes oder 
derſelben Geſellſchaft vergleicht, Schlüſſe auf die 
hygieniſchen Zuſtände auf den Schiffen während 
der Fahrt ziehen. Er hat Gelegenheit, darüber 
an die Auswanderungsbehörde zu berichten. 


— Nach einer der „Polit. Korr.“ aus Athen 
zugehenden Meldung verlautet in dortigen unter⸗ 
richteten Kreiſen, daß die Räumung Theſſallens 
ſeitens der türkiſchen Truppen am 28. April 
ihren Beginn nehmen fol. Wie man ferner von 
dort meldet, hat in Folge der Zurückziehung der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Befatzung aus Kreta die 
neue Verthellung der Ueberwachungszonen unter 
die auswärtigen Truppenkontingente in der Weiſe 


ſtattgefunden, daß der weſtliche Theil der Juſel 


den italieniſchen Truppen, Sitia, Hierapetra und 
öſtliche Theil der Inſel den franzöſiſchen 
Truppen, Retimno und die zentral⸗weſtliche 
Jan dem ruſſiſchen Kontingent, Candia und 
e zentralöſtliche Zone der engliſchen Ber 
ſatzung als Ueberwachungsſphäre 
wurden. Canea, Akrotiri und der Golf 
von Suda verbleiben wie bisher unter 
internationaler Ueberwachung. Nach einer weiteren 
Meldung aus Konſtantinopel hat die ruſſiſche 
Regierung im Sinne des zuletzt angekündigten 
Projektes für die allmälige Regel ung der kretiſchen 
Frage den anderen Kabinetten bereits den Vor⸗ 
ſchlag unterbreitet, das Mandat zur Einführung 
der antonomen Verwaltung den Admiralen der 
Geſchwader Rußlands, Frankreichs, Englands 
und Italiens in den kretiſchen Gewäſſern zu 
übertragen und die Gouverneursfrage einſtweilen 
in Schwebe zu laſſen. 


— Von der holländiſchen Grenze, 12. April, 
meldet die amtliche „Erkelenzer Zeitung“ Folgen⸗ 
des: Der 15jährige Sohn des Oekonomen Go⸗ 
viffen, der in dem preußiſchen Grenzdorfe Sarf⸗ 
fellen wohnt und auch im Holländiſchen Grund⸗ 
ſtücke beſitzt, hatte im Jahre 1891 Vieh auf die 
Wieſen im Holländiſchen getrieben. 
befand ſich ein Rind, das nicht, wie es für ſolche 
Fälle vorgeſchtieben iſt, auf dem Weideſcheine, 
den der Knabe bei ſich trug, verzeichnet war. 
Das Rind wurde in Folge deſſen von holländi⸗ 
ſchen Gendarmen beſchlagnahmt und dem Knaben 
Ende 1891 ein Protokoll zugeſtellt, nach dem er 
von der holländiſchen Behörde zu einem Monat 
Gefängniß wegen dieſer Sache verurtheilt ſei. 
Der junge Mann hütete ſich in Folge deſſen von 
da an, die holländiſche Grenze zu überſchreiten, 
um dort nicht behufs Vollſtreckung dieſer Strafe 
verhaftet zu werden. Im Herbſt 1897 kam der 
junge Goriſſen vom Militär zurück und über⸗ 
nahm, da ſein Vater geſtorben war, die Grund⸗ 
ſtücke. Er reichte nun, um auch die Grundſtücke 
im Holländiſchen bewirthſchaften zu können, bei 
der holländiſchen Regierung ein Gnadengeſuch 
ein, und als darauf keine Antwort erfolgte, 
fragte er Mitte März d. J. bei der holländiſchen 


zugewieſen 


Staatsanwaltſchaft in einem höflichen Schreiben 


an, wie es mit dem Gnadengeſuch ſtehe. Am 
Morgen des 26. März erſchienen nun zwei 
holläudiſche Gendarmen in der Wohnung des 
Mannes, der für Goriſſen das Gnadengeſuch abs 
gefaßt hatte, und erklärten, Goriſſen ſei gauz 
frei und dürfe das holländiſche Gebiet ungehindert 
betreten; die Gendarmen baten den Mann, 
Namens Maaßen, den Goriſſen behufs Unter⸗ 
zeichnung des Gnadenerlaſſes herbeizuholen, Go⸗ 
riſſen erſchlen in der im Holländiſchen gelegenen 
Wohnung des Maaßen, wurde aber jofort von 
den beiden Gendarmen für verhaftet erklärt und 
abgeführt. Seit dem 26. März befindet ſich 
Goriſſen in Roermond im Gefängniß. Der Fall 
iſt dem deutſchen Konſulat angezeigt worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 14. April. Die Beſchlüſſe der Kom⸗ 
miſſionen der amerikaniſchen Kammern werden 
aufs ſchärfſte verurtheilt und als empörend un⸗ 
gerecht bezeichnet. Mac Kinley ſelbſt kommt 
übel weg; ihm wird ein bedeutender Theil der 
Schuld an der Geſtaltung der Dinge aufge⸗ 
bürdet. Nachdem die Union trotz ihrer beiſpiel⸗ 
loſen Herausforderungen gegen Spanien dieſem 
die Kriegserklärung zugeſchoben, glaubte man 
hier allgemein, Spanien würde wegen der 
furchtbaren Aufregung des Volkes, von welchem 
eine innere Erhebung drohte, khatſächlich den 
Krieg erklären, um Amerika nicht noch länger 
Zeit zu Rüſtungen zu laſſen. Neueſtens iſt aber 
hierin eine Aenderung eingetreten. Spanien ver⸗ 
zichtet ſeinerſeits auf eine formelle Kriegserklä⸗ 
rung, weil Amerika durch die Beſchlüſſe ſeiner 
Parlamentskommiſſionen bereits den Krieg er⸗ 


Krankenliſte und Tagebuch 


Darunter 


as 2 


es Grünenthal, ſeiner Geliebten unbemerkt die wirginiſcher Pferdezahn⸗Saatmais 7—7¾ Mark. Unfterbum, 14. April. Java⸗ Kaffee 
Worte zuzuflüſtern: „Liesbeth — Grab“. Noch Gehölzſämereien mit garäntirter Keimkraft: good ordinary 33,00. ‚ Ff 
am Abend fuhr Elly Goltz, die aus Furcht vor Kiefernſamen 236—245, Fichtenſamen 195 bis Amſterdam, 14. April. Baucazinn 
polizeilicher Ueberwachung nicht ſofort dem Winke 206, Lärchenſamen 176— 182 Mark. 30,12. 

Grünenthal's folgen wollte, zu ihrer Freundin, Der nächſte Bericht erſcheint am Donnerſtag, Amsterdam, 14. April, Nachm. Ber 
der Hebamme Eichler, und übernachtete bei dieſer. den 21. April. treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
Erſt am nächſten Morgen begab ſie ſich mittels , ſ...!.!Iĩ oer Mai 250,00, per November ——. Roggen 
Droſchke nach dem Friedrich⸗Werderſchen Kirchhof N loko —, do. auf Termine feſt, per Mai 142,00, 
und brachte das unter dem Grabſtein verborgene Bankweſen. der Oktober 129,00. Rüböl Toto —,—, per Mal 
Konpert mit 30000 M. in Sicherheit, während Paris, 14. April. Bankausweis. —.—, ber Herbſt 24,50. 5 
fie ein zweites Packet mit 16000 M. in ihrer) Baarborrath in Gold Franks 1 854 473 000, Ab Antwerpen, 14. April. Getreide⸗ 
Angſt überſah. Ein ähnliches Manöver wie in nahme 3 530 000. markt. Weizen ſteigend. Roggen ſteigend. 
den Bureau des Kriminal⸗Kommiſſar: dürfte Baarvorrath in Silber Franks 1215 443 000,] Hafer feſt. Gerſte feſt | 
Grünenthal auch bei einer anderen ſich bietenden Abnahme 1 919 000. f Antwerpen, 14. April, Nachmittags 2 Uhr. 
Gelegenheit verſuchen und alle Perſonen, welche Portefenille der Hauptbanken und deren Filialen Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes 

836 246000, Zunahme 70 797 000. 


1 Type weiß loko 15,12 bez. u. B., per Maß 
Stande fein, eine derartige Mahnung zu Notenumlauf Franks 3 752 568 000, Abnahme 15,12 B., per Juni 15,12 B. Ruhig. — 
beherzigen, da ſie ſicher eher als Grünenthal 5 545 000. Schmalz per April 68,25. 
in den Beſig der Freiheit gelangen. Die Laufende Rechnung d. Priv. Franks 529 003 000, Paris, 14. April, Nachm. Getreide⸗ 
Angehörigen der (, Gold jeibit Mind) Zunahme 39 536 0009. markt. (Schlußberich.) Weizen feſt, ver 
davon überzeugt, daß Grünenthal noch in einem Juthaben des Staatsſchatzes Franks 172 783 000, April 30,05, per Mal 30,00, per Mal⸗Auguſt 
Verſteck größere Summen verborgen hat. Kaum] Zunahme 38 378 000. 29,40, per Juli⸗Auguſt 28,65. Roggen feſt 
war Grünenthal verhaftet und kaum hatte die Geſamt⸗Vorſchüſſe Frauks 379 277 000, Ab⸗ ber April 18,85, per Juli⸗Auguſt 17,20. Mehl 
Polizei die Kirchbofs⸗Depots entdeckt, ſo begab nahme 15 487 000. fit per April 64,50, per Mai 64,50, per Mai⸗ 
ſich Frau Goitz alias Sittig nach dem Jeruſa⸗] zung, und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 6 606 000, August 63,80, per Juli⸗Auguſt 62,90, Miüsdt 
lemer Kirchhof in der Belle⸗Allianceſtraße, wo Zunahme 588 000. ruhig, ber April 53.25, er Mai 53,25, per Mais 
ebenfalls ein Kind Grünenthal's begraben liegt, Berhältuß des Notenumlaufs zum Baarvorrath Auguſt 53,75, per September⸗Dezember 54,25. 
faud aber das betreffende Grab nicht. Ebenſo] 8180 Prozent. Spiritus feſt, ver April 49,25, per Mai 48,00, 
reſultatlos verliefen die Nachforſchungen, die der London, 14. April. Bankauz weis. [ber Mai⸗Auguſt 47,50, per September⸗Dezember 
Bruder der Frau Goltz auf dem gleichen Fried⸗ Totalreſerve Pfd. Sterl. 18 434 000 Zunahme 48,50. — Wetter: Schön. 
hofe hielt. — Der Luxus, den Grünenthal trieb, 83 000 . . ’ Paris, 14. April, Nachm. Roh zucker 
Notenumianf Pfd. Sterl. 27 803 000, Abnahme 9 00 8bengde abi, dee tler 28,50 bie 
681 000. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 29 436 000, Abnahme 
599 000 


grenzte an Protzerei. So kaufte er Elly Goltz 
9,00. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 
ſelbſt über eine derartige Verſchwendung Vorhal⸗ . > 
ee: e Pfd. Sterl. 34 088 000, Abnahme London, 14. April. 96proz. Javazucker 
Grünenthal einen Granatring, als aber ein Be⸗ Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 11 997 000, „don, 14. April. Chili⸗Kupfer 
7 
der Oberfaktor mehrere werthvolle Brillantringe 
unverändert. do. re per Mai.. —— | 5,93 


klärt hat. Spanien krifft alle möglichen Vor- Kitts, das nicht lange auf ſich warten läßt, mit 
bereitungen nur zur Vertheidigung feines Bes] Bindfaden zufſammen. Auf dieſe Weile muß der 
ſitzes. Die Mächte verbleiben beiden Theilen] Radfahrer ſich zwar unterwegs die Unannehm⸗ 
gegenüber ſtreug neutral. Es iſt indeſſen nicht lichkeit eines Aufenthalts gefallen laſſen, aber 
eee 5 6 Fe kann er die Reſſe doch wenigſtens 
frü oder ſpäter Gelegenheit und Anlaß zum fortſetzen. 
Eingreifen eintreten wird, natürlich müßten die — Als letzte Schauſpiel⸗Vorſtellung des 
Kriegführenden darum anſuchen. Den Zeit⸗[ Stadttheaters gelangt Sonnabend Nach⸗ 
. punkt für den Anfang des Krieges vermag Nie⸗ mittag bei kleinen Preiſen „Käthchen von Heil⸗ 
= mand vorauszuſehen. bronn“ zur Aufführung. 
Wien, 14. April. Der Beſchluß des nieder⸗ — Der Spielplan des Bellevue⸗ 
öſterreichiſchen Landtages, durch welchen die Theaters für die nächſten Tage iſt in fol⸗ 
Landeszuſchläge zur Steuer der Aktlengeſell- gender Weile feſtgeſetzt: Sonnabend (Heine 
ſchaften weit höher bemeſſen werden ſollten, als] Preiſe): „Die Ahnfrau“. Sonntag Nachmittag 
die Zuſchläge zur allgemeinen Erwerbsſteuer, kleine Preiſe): „Kyritz⸗Pyritz“, Abends: „Roſen⸗ 
wurde vom Kalſer nicht ſanktionirt. kranz und Güldenſtern“ mit Herrn Dir. Reſe⸗ 
Aus Kauea meldet man der „N. Fr. Pr.“ : mann. Montag (kleine Preiſe): „Die Logen⸗ 
Am Dienſtag fand ein Streit zwiſchen fran⸗ brüder“. Dieuſtag Gaſtſpiel Ferdinand Bonn. 
öſiſchen Soldaten und türkiſchen Wachtpoſten Zum erſten Male: „Das grobe Hemd“. 
ſtatt, welcher größere Dimenſionen annahm. * Eine 22 Jahre alte, bei den Eltern in der 
Ein Montenegriner verwundete zwei unbe⸗ Barnimſtraße wohnhafte Arbeiterin wurde am 
Hell te Muhamedaner und einen Chriften durch 12. d. M. ſpät Abends, als ſie auf dem Heim⸗ 
er eofperſchi ſe. wege den Exerzierplatz an der Körnerſtraße über⸗ 
tali a ſchritt, von einem Manne hinterrücks erfaßt und 
Italien. niedergeworfen. Der Angreifer verſuchte, das 
Rom, 14. April. Der Wahlausſchuß von Mädchen zu vergewaltigen, dieſes wehrte ſich 
Palermo veröffentlicht folgendes Manifeſt: Die jedoch und rief laut um Hülfe, worauf der 
Italien von Crispi fünfzig Jahre hindurch ger) Mann fein Opfer durch Fauſtſchläge und Fuß⸗ 
leiſteten Dienſte haben ihm einen hervorragenden tritte mißhandelte. Ein hinzukommender Haus⸗ 
Platz unter den Stagtsmännern unſeres Jahr⸗ diener verſcheuchte ſchließlich den Unhold, der 
hunderts geſichert. Das italieniſche Parlament als ein großer, kräftiger Menſch von 40 bis 45 
kann ſeiner Mitarbeit nicht entbehren, die ſtets] Jahren geſchildert wird, er trug Arbeiterkleidung 
von den höchſten Idealen der nationalen Größe und in der Hand eine Kaffeekanne aus Blech, 
und Einheit geleitet war. Gegenüber dem un⸗ wie ſolche von Fabrikarbeitern benutzt zu werden 
würdigen Verſuch weniger Gewiſſenloſen, die nur pflegen. 
bei den Feinden Italiens Beifall fiuden, müſſen * Ein kleiner Brand im Hauſe Pöblitzer⸗ 
wir ihm aus tiefem Gefühl die Bewunderung ſtraße 48 gab heute Vormittag Anlaß zu einer 
und aus Liebe zu unjerer bürgerlichen Würde] Allarmirung der Feuerwehr, doch kam letztere nicht 
bei der bevorſtehenden Wahl die pflichtmäßige mehr in Thätigkeit. 5 
Huldigung beſtätigen, die wir ihm bei dem Feſte * Verhaftet wurde hier der wohnungs⸗ 
ki Erinnerung an den 12. Januar 1848 zollten. | (ofe Klempner Wilh. Melcher wegen Widerſtands 


= 
= 
= 
2 
— 
2 


alermo wird wiederum beweiſen, daß in den] und Angriffs auf einen Polizeibeamten. Ferner 
erzen ſeiner Bürger keine andere Leidenſchaft wurde der Arbeiter Wilh. Dettbarn wegen Dieb⸗ 
lebt, als die der anſtändigen Geſinnung und daß ſtahls feſtgenommen. 
es jedem mit Ruhe und Stärke die Achtung auf⸗ au 
unde weiß, die es dem größten ſeiner Söhne 


eine Broſche mit Brillanten und Rubinen im Werthe 
von 4000 M., ein Kollier und ein Armband, die 100 Kilogramm per April 31,12, per Mai 
31,37, per Mal⸗Auguſt 31,62, per Oktober⸗ 
tungen machte, mit dem Bemerken, Elly Ken fo. 1324 000 
koſtbare Sachen nicht tragen, meinteer prahleriſch: Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 35 906,000, 11,25 ruhig. Rüben ⸗Rohzucker loko 9,00 | 
kannter, dem gegenüber er von ſeinen Reichthümern 5, per drei Monate 51,12 
j in reiche Abnahme 6838 000. 3 a 
de ie ene eee ein. eee Notenreſerve Pfd. Sterl. 15 956 000, Abnahme Newhpork, 14. April, Abends 6 Uhr. 
143 000 1 1: 
an. Wie wir ferner hören, beguemte 15 Grünen⸗ 
= thal feinerzeit exit zu einem vollen Geſtändniß, Prozentverhältuiß det Neſerde zu den Paffiven do. Lieferung per Iuli- - . —.— | 599 


etwa 2000 M. koſteten. Als ihm Frau Goltz 
Januar 30,25. 
8 N Pe 
„Frau Grünenthal kann Alles!“ Früher trug Abnahme 557 000 matt. 
pflege keine Granatringe zu tragen, ſchaffte ſich 1 
Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Stel. 13 198 000, Baumwolle in Newyort. 6% 6% 
als ihm der Unterſuchungsrichter erklärte, er 


chuldel. Gerichts⸗Zeitung do. in Neworleans 69 
: 3. werde ihm zwei Herren gegenüberſtellen, welche „38 / gegen 37% in der Vorwoche. Fee einn, en be 
F u. W. | 1 e See glearinghoufe infa 112 Mill, gegen die eut⸗ Petroleum ra. m aſes) 6,35 | 88 
Schwarzenbeck, 14. April. Wie bereits] ihn bei dem Verſtecken der Scheine auf dem ſpte 90 ade Woche des vorigen Jahres weniger Standard white in Newyork 5,70 | 5,70 


gemeldet, wurde heute vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht die Privatbeleidigungsklage des Inſpektors 
Bruns gegen den Grafen Rantzau verhandelt. 
Die Verhandlung, in der die beiden Söhne des 
Verklagten, ſowie der Privatſekretär des Fürſten 
Bismarck, Dr. Chryſander, der Schloßpförtner 
und ein Weichenſteller als Zeugen vernommen 
wurden, endete mit der Verurtheilung des Grafen 
Rantzau zu 50 Mark Geldſtrafe und in die 
Koſten. Dem Privatkläger Bruns wird außerdem 


Jakobikirchhofe beobachtet hätten. 

— Frau Valeska Töpfer, früher in Berlin 
ein viel begehrtes Medium, iſt, wie aus Los 
Angeles (Kalifornien) mitgetheilt wird, plötzlich 
am Schlagfluß geſtorben. Frau Töpfer wurde 
auch von Baron Lazar von Hellenbach zu viel⸗ 
fachen Experimenten benutzt; ſie galt als eines 
der intereſſanteſten Medien. Ihr Aufenthalt in 
Berlin war ihr durch den bekannten Prozeß der 
Gebrüder Cohn, welcher mit ihrer Verurtheilung 


do. in Philadelphia.. | 5,65 | 5,65 
Credit Balances at Oil City Febr. 75,00 | 75,00 
Schmalz Weſtern fteam... | 5,45 5,47½ 

do. Rohe und Brothers.. 5,70 5,70 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ados nie ae) 862: 38,62 
Weizen feſt. 

Rother Winterweizen loko . . 110,00 108,25 

per Mai 107,00 105,50 

ber ili „ „„ „ 9,25 9187 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 15. April. Zum Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz hat Miniſter Dr. Boſſe 
unterm 1. April folgende Verfügung erlaſſen: 
„Auf Lehrer, welche auf Grund der Vorſchrift 
des $ 28 Abſatz 3 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
bei der bisherigen Gehaltsordnung verbleiben, 
finden Beſchlüſſe eines Schulverbandes, durch 
welche in Zukunft die gemäß Abſatz 1 a. a. O. 
neu geſtaltete Beſoldungsordnung abgeändert oder 


42 Millionen. ö 
BDoörſen⸗Verichte. 
Stettin, 15. April. Wetter: Leichtes Gewölk. 
Temperatur + 6 Grad Reaumur. Barometer 770 
Millimeter. Wind: NO. 


Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 
loko Wer 49,60 G. 


5 das Recht zugeſprochen, den Tenor des Urtheils endete, verleidel worden, jo daß fie mit ihren 

nerbeilert wied, zwar ahne Weiteres nicht Au. nach erlongter echte auf Koſten des An-] Kindern Bir Eiben cuba. g Y ber Berend e ee 0 a — — 
wendung; die Schulaufſichtsbehörde wird aber in geklagten im „Dam. Korr.“ zu veröffentlichen. Rotthalminſter (Niederbalern), 13. April. Berlin, 15. April. In Getreide ze. fanden] per Dezember. . Veh 3,37 | 88, 
biejen Fähen vor Genehmigung eines ſolchen Be-] Der Gerichtshof hat für feſtgeſteut erachtet, daß] Ein ſchauerlicher Vorfall ereignete ſich in dem teine Notirungen ſtatt. Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 7 ya 
ſchlußßes prüfen, od und inwieweit gleichzeitig Graf Rantzau zu dem Privatlläger geſagt hal: nahen Marktflecken Kößlarn. In der Familie Spirtts loco 70er amklich 50,40, loco] per e 8 2 5.25 
eine Aufbeſſerung des Ginfommenß der bei der] Scheren Sie ſich weg” und: „Es fehlte noch, des Schreinermeiſters Schumacher herrſchte jeit 50er amtlich —.—. d Su a de e ans 200 155 
biäherigen Ordnung verbltebenen Lehrperſouen er⸗ ſedem hergelaufenen Literaten Rede und Antwort pier Wochen tiefe Trauer, weil die bis dahin 8 i zent (Spriag⸗Wheat clears) 4, „ 
forderlich if und geeignetenfalle von der Auf⸗ zu ſtehen.“ Der Gerichtshof ſieht in dieſen Aus⸗ ſeht brave und fleißige Frau Spuren von Wahn London, 15. April. Wetter: Schön. f 5 

nahme einer dahingehenden Beſtimmung die Ge⸗ drücken eine arge Beleidigung, die geeignet it, finn zeigte und damals ſchon ihren Mann und h ä per u ebenen 3500 95.00 
nehmigung abhängig machen. den Privatkläger in der öffentlichen Meinung] die vier Kinder mit einem Belle anzugreifen ver⸗ per Ma. e een . 


— ͤ———— — . ber Juli 36,12 86.00 
Derlin, 15. April. Schluß-Aourſe, bfr 4 12,19 1942 


Drang. donfete A 8 | Barton fa [Zinn 14,35 14 40 
do. 0. % 108,40 


In der letzten Verſammlung des Ver: herabzuwürdigen. Der Schutz des $ 193 des 
eins für Schulreform, der dritten in Str.G.⸗B. konnte dem Angeklagten nicht zu⸗ 
dieſem Jahre, konnte der Vorſitzende wiederum gebilligt werden. Auch der $ 199 des Str.⸗G.-B. 


ſuchte. Am Oſterdienſtag früh gegen 5 Uhr ver⸗ 
übte nun die Frau in einem Anfall von werfe 
ſinn eine ſchreckliche That. Die Frau überfiel 


von einer erfreulichen Vermehrung der Mlt' konnte nicht zur Anwendung gelangen. Eine ihren Mann im Schlafe und brachte ihm am de. de. en ir Getreldefracht nach Bivervool . 3.25 | 3,25 
1 berichten. Ferner wies er hin auff nähere Begrülabung behielt ſich der Gerichts, Kobe durch e mit Au c eine gear Hag . 648 ‘tun Hass 2 Chicago, 14. April. 
ie bemerkenswerthe Tbatſache, daß bei den dies, hof vor. ſlebensgefäbrliche Wunde bei. Daun verwundete De „20, , J 9220 | Baling Damptmünten (120,0 1% | 18 
jährigen &rrbaublüngen des Abgeordnetenhauſe““? ** 0 fie auf gleiche Weiſe die drei älteren Kinder] aan, end 10040 e f . ., Weizen feſt, per Mai. 111,50 108,25 
über den Kultusetat die Frage der Schulreform? ebenſo ſchwer am Kopf und tödtete das füngſte Seas Je ee wette Ur Gm er Juli.. 87,87 87,87 
bereits einen verhältnismäßig ſehr breiten Raum Kunſt und Wiſſenſchaft. Kind ſofort durch einen Hieb mit dem Beil. Det „lest nd. 240 Send Spesen 188 f D a3 feſt, per Mali. 30,25 | 30,12 
eingenommen hat und daß Redner der bare Berlin, 15. April. Geſtern Mittag 12 Uht Vater und die drei verwundeten Linder ſchweben r eat e 6838 g e u, ze. per Aprll. | 975 | 9,90 
ſchledenſten Parteien ſich in einem der Reform Due 1722 ber Konferenz für in höchſter Lebensgefahr. Die Wahaſiunige mu 9 Pi ee eat 51 Speck ſhort elea rr. 5,50 | 5,50 
ünftigen Sinne geäußert haben. Als Zeichen ausgleichende Regelung der deutſchen Bühnen ihre ſchauerliche That in wenigen Minuten un 1 10 1000%ß f 8 


Serb Her Rente 59,00 9. 1800 
Grtech. olde. v. 4890 87,08 | 91 „ Dhp.Bant 
5 Reale Leer ie 00,15 


zer Zeit erwähnte er dann, daß eine Privalſchule 
5 bee 90.30 Se Giabtanleite 5 -- 


in nächſter Nähe von Stettin in ihren Ankün⸗ den anbei dieren angeführt babe, 


denn Niemand in der Nachbarſchaft hörte ein 


Wollberichte. 


ausſprache unter dem Vorſitz des Generalinten⸗ 
Bradford, 14. April. Wolle Detailverkehr 


danten Graf Hochberg im Apolloſaale des könig⸗ 


digungen beſonders hervorhebt, daß ihr Lehrplan d. h N 3 f err. Banknoten 169,80 
D lichen Schauspielhauses eröffnet. Als Delegirke Geräuſch. Nach der That ſchrie die Wahnſinnige] Baff Bauten 10s Ultimt rſe: E Rette, 6 
ee eee ae N 1 5 des Agemeinen Deutſchen Bühnenvereins waren durch das Fenſtet um Hül fe, worauf Leute aus 90 do. 1 aal um liesse nf geſchäftslos, Mohaltwolle ſtetig, Garne ruhig, g 
letzten Jahresbericht einer der hie gen höperen N Samer Fun 0 Alu Sie 2 2 Ne e FAR 3 ant sion D im N Sue 2 N 
len eine längere &ı ie b. Ledebur (Schwerin) und Emil Claar (Fran ; ee 10 e P 
Schulen eine längere Auseinauderſetzung Über die furt); ferner als wiſſenſchaftliche Vertreter die Wohnung ſchwamm in Blut. Die Fran wurde CA Tec) “2018 | Bonner Gufehttaheit 107.10 . 


Reformſchule aufgenommen worden iſt. (Pro⸗ 
gewm der Friedrich « Wilhelms » Schule 1898, 
. 17.) Als thatfähliher Erfolg war dann zu 


in die Kreisirrenanſtalt Deggendorf gebracht. 

Peſt, 14. April. Während der Oſtetfeier⸗ 
tage iſt im Glocknergebiete der hieſige Juriſt 
Artfai abgeltlirzt, hat aber glücklicherweiſe nut 
leichten Schaden genommen. 


bo, 4 78,00 | aura 
do. und, J. 1895 7 rg 


Henin 100,50 Siren. S 89. 

— — p. 12875 benen · 1215 
Bulc.-Prior 8 

Stettiner Fable 17810 3 l 


Waſſerſtand. 


Stettin, 15. April. Im Revier 8,62 
Meter = 17’ 11“. 


Profeſſoren Sievers ne „ Siebs (Greifs⸗ 
wald) und Luick (Graz). Schriftliche Voten waren 


erwähnen der Veſchluß des Görliger Magiſtrats, eingegangen von Seemüller (Jausbruck) und 
gun Re Ex Pr Gb amſtenns in Victor (Marburg). Als Referent fungirte Prof. 


Görlitz dort ein Reſorm⸗Real⸗Gymnaſtum zu er⸗ Siebs. Allgemeine Giundſätze für das Ver⸗ 


Morbdeutſcher 
4 2 Ju i Lombard en eee 
richten. — Den größten Theil der Sitzung fünte] bältuſc der Bühnenſprache zu den Mundarten. ⸗ß¹u.,tſii¼½:᷑Iʃ. . w 2 angoen 64684 Er] 
eine eingehende Erörterung über die Auforde⸗ für das Verhältniß der Sprache des ernſten a N ä Het, does ve bade Telegraphiſche Depeſehen. 
rungen, die vom Standpunkte der heutigen Kul⸗ Dramas zum Konxperſationsſtück und für die Neunter Saatbericht Tendenz: Feſt. f 8 1 
tur au die höhere Schule überhaupt zu ſtellen] Ausſprache der Fremdwörter wurden einſtimmig, von Wilh. Werner & Go,, 5 135 8 — I. Paris, 15. April. Wie Die hieſigen 
find, Den Ausgangspunkt dafür bildete ein Vor⸗ angenommen. Prof. Sievers ſprach über den lan dwerthſchaftlſche Samenhaudlung, Berlin, warte, 14. April, Nachmittags. (Schluß⸗ Blätter aus Algier melden, ſprach die Straf⸗ 
trag des Oberlehrers Dr. Hacks in Kattowitz Werth der Phonetik für die Schulung der hauſſeeſtr. 3, tourſe.) Matt. ’ 1 kammer Mar Regis von der Anklage aller öffent⸗ ü 
über „Die ideale höhere Schule“ (veröffentlicht Schauspieler. Die Ausſprache der Laute f, w. vom 14. April 1898. 5 14 18. lichen Gewaltthaten frei, da der ee 
in der „Zeitſchr. 1 lateinloſe höh. Schulen“, 8, sch (sp; st), »; T, l, m, U und h wurde Das Geſchäft wird allmälig ruhiger, nament⸗ 5% Franz. Nene . een ene | 103,47 102,85 nicht genügend bewiejen ſel. e e 
Jahrgang IX, Heft 4—5). — Die für biefe durchberathen und einſtimmig erledigt. lich hat in Kleeſaaten die Nachfrage nachgelaſſen; 3% Ital. Rente. 91.95 98,05 bereiteten die Autiſemiten, Se 10 pitze 
Sitzung außerdem in Ausſicht geſtellte Aus- 4 . — a a mare trotzdem behaupten ſich die Preife, und diejenigen Portugieſen 40 18,90 Drumont ſteht, Regis eine lebhafte Na n. t 
einanderſetzung über die Stellung der Realien im r TE RE haben ſich getäuſcht, die da glaubten, in der Portugieſiſche Tabaksoblig ** Sry Zu 472,00 Paris, 15. April. Den an ES ix 
der Reformſchule mußte ebenſo wie ein genaueres Landwirthſchaftliches. Nachſaiſon billiger anzukommen. In Gräfern iſt | 4% r —— | —— ans Madagaskar zufolge ſiud über g 
Ei 5 : { fer Bedarf, der Zwif del 1 i 201,30 } 101,60 ſonen auf der Juſel Mayotte in Folge des 
geben auf die don Dr. v. Sallwürck im — Die Deutſche Laudwirtbſchafts⸗Gefellſchaft nach wle vor ſtarker Bedarf, Zwiſcheuhandel 4% Ruſſen de 1894 67,50 67 3 den. Die Inſel it voll⸗ 
„Daheim“ gegen die Reformſchule erhobenen Ein- hat, vom 1. Oktober 1898 anfangend, für drei at Mühe, den Konſum zu decken, denn manche guy, Ruff. Anl.... 100,20 100,0 Foktous obdachlos geworden. Die Juſe 
wendungen wegen der vorgerückten Zeit auf die Jahre je ein Stipendium von 1800 M. zur Sorten ſtud nur noch fer zu beſchaſſen. 9% Ruffen (nen)) 90. 99.52½ ständig aeritört, ar lin un 
8 i Jahre 1 tip 0 5 i 1 52 ñH adrid, 15. April. Ju dem geſtrigen unter 
nächſte Sitzung verſchoben werden. praktiſchen Ausbildung eines deutſchen Maſchinen⸗ In Serradella iſt gleihfals ein Stiuſtaud 4% Seuben . 59,50 | 59,7 Kordeln, BY ent bgehalkeuen Miniſter⸗ 
— Ju der geſtrigen Sitzung des gegen⸗ Ingenieurs im laudwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ Ju konſtatiren und da doch hier und da noch ein⸗ 4% Spanier äußere Anleihe. 43,12 46,87 Vorſis der a 1 a Enne fur den Ent, 
n ß , | B6ag chungen den Bräfenen Br“ Born 
angreſſes ſprach auch der Oberarzt unſeres mit genügender wiſſenſchaftlicher Vorbildung und letzt nicht abgeneigt, auc Atergevon are el en oo: N a 0 ten Rechtsgültigkeit beimeſſe wodurch 
ſädtiſchen Krankenhauſes, Herr Dr. Schuchardt, mindeſtens einjähriger Praxis in einer Maſchinen⸗ zu acceptiren. 55 sie, Sr Obligationen 37 456,00 455, Staaten Rechtsgültigkei eimeſſen, wodurch 
über Regeneration des Magens nach totaler fabrik die Mögticleit gegeben werden, den], Lupinen, namentlich gelbe, in guter Waare 47 ger. Goibrene iin E N EHE 
; \ „ . % ungar. Golbrenie 2.2.0... an ere i freilich total 
Refeltion. - praktiſchen Betrieb der Landwirthſchaft und die kuapp und zu Höheren Preiſen bezahlt. Meribtenal, Attlen 2 671,00 | 676,00 e Et, ans ur gegen 
— Der — Ernſt Günther, der Protektor] Verwendung von Maſchinen in demſelben gründ⸗ Runkelrüben werden nahezu vollſtändig aus⸗ Oeſterreichiſche Staatsbahn 730,00 —.— 91 f Str 0 7 ö 
des Verlin⸗Skettiner Kanalprofet-⸗ lich keunen zu lernen, indem ſich jeder Bewerber verkauft: die Reſtbeſtände räumen ſich bet enor⸗ Jombarden . e 1810 19° 975 traßenunruben 1 15 tes üächſten 
tes, entſandte geſtern den Direktor der Zentral- ein Jahr lang auf einem oder mehreren Gütern men Forderungen ganz ſchlank. Ungewöhnlich B. de Fraue 3880 3570 Mi ie verlautet, werden die Korte rn f 8 
43 ftelle für Vorbereitung von Handelsverträgen, Dr. aufzuhalten hat. Es iſt zu hoffen, daß durch fange zieht ſich in dieſem Jahre die Nachfrage B. de Paris ...... 5 887,00. 9 eittwoch ſofort nach ihrem A 5 a 
Jan Vorberg⸗Relow, nach dem Berliner Nathhaufe, dieſe Einrichtung dem fühlbaren Mangel an nach Sommergetreide hin, Weizen und Roggen Banquo okttomane . 532,00 | 539,00 geheime Sitzung abhalten, um das Reſultat de 
Am ſich beim Oberbürgermeiſter persönlich nach gründlich ſachverſtändi landwirt Gi ſowohl wie Gerſte und Hafer ſiud in elitwandg,| Credit Eyommis............. 820,00 | 830,00 von der Regierung gethauen Schritte zu verneh⸗ 
die Richtigkeit der Nachricht zu erkundigen, wo⸗ Neaſch us Zuge denen ee ichen freier. Duattät äußeeft tat; dalſelbe gut von — Bst . NE 7600 7600 e eee eee En rt 
4 nach der Magiſtrat feine weitere Betheiligung au 1 Peluſchken, die kaum noch aufzutreiben find, io Dinto⸗ Aktien. 604,00 718,00 eigene, Fe angsivleien en ein. 15 he ip ra 
den Berathungen über den geplanten Großichiff | . Für Oelrettig, Senf und Spörgel herrscht Robinſon⸗Akten . 12550 00 Kabinette unternommenen Aktion ſoll kein euros 
ſla-fbrtaweg Berlin⸗Steltin abgelehnt haben ſollte. Vermiſchte Nachricht fefte Stimmung; die Orbe det, Bedarfs, der Suez tanal⸗Aktten .. „8400: | Bang välsch, Staat in Wacht dle ehnlaim⸗degentt 
43 berbürgermeiſter Zelle konnte dem Herrn nur 8 richren. lediglich von der Witterung abhängt, iſt heute Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 207,25 207,18 Madrid, 15. April, Die Königin a in 
x 3 beftätigen, daß es, wie wir bereits gemeldet, Berlin, 15. April. In der Angelegenheit freilich noch nicht annähernd zu beſtimmen. do. auf deutſche Plätze 3 M. 122,37 122,37 hat eine Million Peſetas für bie öffentliche 
5 durchaus nicht in der Abſicht des Magiſtrats] des Oberfaktors Grünenthal ſteht demnächſt noch Auch in Gehölzſämerelen iſt das Geſchäft do. auf Itallen „„ 5,75 Subſtription gezeichnet zwecks Vermehrung der 
= liegt, ſich dieſen wichtigen Berathungen fernzu⸗ eine weitere Verhaftung bevor. Gegen dieſe Pers allmälig ziemlich flott geworden, namentlich in] do. auf London kurz 25.32 25,31½ Flotte. Die Infantin Iſabella zeichnete 50 000 
halten, daß man vielmehr nur abwarten will, ſon, welche die eigentliche Urheberin der gegen Nadelhölzern, wenn auch die von den Kleug⸗ Gheque I 4 en 8 32586 5 1 Peſetas. 5 ide 
bis das öſtliche Kanalprojekt vorliegt und die] Grünenthal erfolgten Denunziation fein ſoll, liegt anſtalten vorausgeſagte Steigerung der Preiſe 2 — — er —ͤ— Pe in London, 15. April. „Daily mail“ mel et 
Anſichten über beide Projekte ſich einigermaßen jetzt eine Anzeige wegen Unterſchlagung vor. Weil nicht in dem Maße eingetreten iſt und mancher aanchaa . Tag 40,00 4000 aus Newyork, Mac Kinley habe dem 1 N 
geklärt haben. Grünenthal führte längere Zeit ein Fräulein J. Inhaber Kieferſamen heute billkger anbietet. Ortwatblsten tt... - — (Geschwader Befehl gegeben, von 7 
3 \ — Das Radfahren würde wahrſchein⸗[das Hausweſen. Als diefe Dante, zu der Grünen⸗ Wir notiren und liefern faatfertig gereinigte a NET Havanna zu dampfen und die Feindſeligkeiten 
Fe lich noch mehr ausgebreitet ſein, als es ohnehin |thal auch in einem intimen Verhältniß geſtanden Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft N 5 mit dem Bombardement von Havanna zu be⸗ 
5 ſchon der Fall iſt, wenn nicht Der und Jener haben ſoll, ſpäter erkrankte, ſandte ihr Grünen⸗ pro 50 Kilo: Rothklee, rein inländiſcher 39 bis Hamburg, 14. April, 6 Uhr Abends. ginnen. 5 ö F 
12 durch gewiſſe Uebelſtände, die der Maſchine immer khal durch die jetzt Verdächtigte mehrfach Geld⸗ 48 Mark, amerikaniſcher, extrafein 32—33, (Telegramm der Hamburger Firma Joswich London, 15. April. Nach einer Meldung 
ei noch anhaften, von der Ausübung dieſes ſchönen] beträge, die jedoch niemals zu Händen der recht⸗ Weißklee 37-53, ſchwediſch Klee 46-56, Wund⸗ u. Co., Hamburg.) Kaffee good average aus Waſhington wählte Mestiniey den Veteran 
15 Sports zurückgehalten würde. Zu den größten] mäßigen Empfängerin gelangten. Unſer Gewährs⸗ klee 44-58, Gelbklee 13—18, Inkarnatklee 19 Santos per März 30,50, * September 29,00, General Schofteld zum ſtrategiſchen Beirath, 
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Unannehmlichkeſten, die dem Radfahrer begegnen | mann iſt übrigens der Anſicht, daß die Kriminal- bis 21, echter Steinklee 18—19, Vokharaklee per Dezember ——. Ruhig. General Wesley Merritt erhält die Führung d 
können, gehört es jedenfalls, wenn fein Pneumatik polizei noch nicht die geſamte von Grünenthal 34—36; Esparſette, einſchürige 16—17, zwei⸗ Hamburg, 14. April, 6 Ur Abends.] Südarmee, welche in Kuba operiren ſoll. Gene. 
einen Riß bekommt, was ja auf ſchlechten Straßen beruntreute Summe herbelgeſchafft hat. Grünen⸗ ſchürige 17½.—18¼; Luzerne, provencer 57—61, Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger Jitzuugh Lee wird fein Zweitkommandireud - 
nur allzu leicht paſſtrt, ganz abgeſehen davon, thal dürfte noch anderweitig Summen verſteckt ungariſche 52 —56, norditalſeniſche 47—52; Firma Joswich u. Co., Oamburg.) Rüben⸗Roh⸗ Die Stimmung der Maſſen iſt ausgeſproc, 

daß Böswillige die Sucht abſichtlich mit Gags | haben, die ihm nach feiner Entlaſſung aus dem Thimothee, extrafein ſächſiſcher 24—25, hochfein zucker 1. Produkt Baſts 88%, Frei an Bord krlegeriſch. > 
ſcherben oder fpigen Nägeln beſtreuen. Das Zuchthauſe ein angenehmes Daſein ſichern ſollen. und fein 18-22; engliſches Ratgras, Originale) Yamburg- per Mai 9,9744, per Auguſt 9,32½ London, 15. April. „Daily Mail“ wir 
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erweiſt ſich vielfach als ungenügend. Dagegen] fuhr Elly Goltz nach dem Polizeipräſidium und 13 ¼; italleniſches Raigras, Originalſaat 15 bis Bremen, 14. April. (Börſen ⸗Schluß⸗ ſchafter auf ſeine Abreiſe vorbereitet und daß 
bbnnte jeder Radfahrer in einem Fläſchchen einen] wünſchte Grünenthal zu ſprechen. Die Bitte 16, dentſche 13—14½᷑ frauzöſſſches Raigras 45 bericht.) Raffinirtes Petroleum. (0Offtzielle der franzöſtſche Botſchafter mit der Wahrung der 
Kitt bei ſich führen, der auf folgende Weiſe her⸗ wurde gewährt und der Unterſugungsgefangene bis 50; Knaulgras 43—49; Schafſchwingel 22 Rotitung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko ſpaniſchen Iutereſſen betraut ſei. 
geſtellt wird. 10 Theile Guttapercha, 16 Theile in das Zimmer des Kommiſſars geführt. 25, Wieſenſchwingel 25—29; rglanzgras 5,20 B. Schmalz feſt. Wilcox 29 ¼ Pf., „Daily chrouicle“ empfiehlt England, es ſolle 
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Kitt füllt man in die ſorgfältig gereinigten Riſſe | ein Schutzmaun und machte dem Kommiſfar eine Peluſchken, Erbſen und Bohnen in beſter Saat. Speck feſt. Short clear middl. loto 29°, „ fottendemonftration zu inſceniren, gegen die 

und hält die Theile bis zum Feſtwerden des! dienſtliche Meldung. In dieſem Augenblick gelang waare zu jedesmaligem Tagespreiſe. — Echter Neis ſtraum. 35 Spanien ohumächtig ſei. 
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